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Ziele   des  Mathematikunterrichtes

(Radatz/Schipper; Handbuch für den Mathematikunterricht an Grundschulen; Schroedel 1983)

Die Zielvorstellungen für den Mathematikunterricht wurden seit einigen Jahren ausführlicher gegliedert und diskutiert, insbesondere von Winter und Wittmann. Abgesehen von den allgemeinen Erziehungszielen der Schule, für deren Erreichen der Mathematikunterricht einen Beitrag leisten kann, lassen sich die ziele in etwa klassifizieren in:

Fachübergreifende Ziele des Mathematikunterrichts,

die nicht auf den Mathematikunterricht beschränkt sind, für deren erreichen er aber einen besonderen Beitrag leisten kann:

· argumentieren lernen (begründen, folgern, prüfen, Regeln einhalten,....)

· sich kreativ und flexibel in Problemsituationen verhalten (variieren, übertragen, Alternativen entwickeln, Hypothesen prüfen, reflektieren...)

· ordnen und strukturieren von Umweltsituationen und –beziehungen erkennen

· Ausdrucksverhalten und Sprache bereichern.

Fachbezogene  Ziele des  mathematikunterrichtes,

die als spezielle intellektuelle Fähigkeiten nicht an spezifische Themen des Mathematikunterrichtes gebunden sind:

· vergleichen, sortieren, ordnen

· klassifizieren

· symbolisieren und mathematisieren (formalisieren)

· analogisieren

· generalisieren

· spezialisieren

fach- und inhaltsspezifische lernziele des Mathunt,

die in den Lehrplänen und Stoffplänen aufgelistet und verbindlich vorgeschrieben sind. Sie spiegeln sich in den Lehrmitteln wider und sind von Kanton zu Kanton unter Umständen verschieden.


Im Mathematikunterricht anzustrebende Haltungen und Einstellungen

· Freude am eigenen Denken und Auseinandersetzen mit Problemen

· Risikobereitschaft, beim Denken eigene Wege zu gehen (Fehler sind wichtige Stufen im Lernprozess !)

· Aufbau einer kritischen Haltung gegenüber der „erstbesten“ Lösungshypothesen, abwägen mehrerer möglicher Lösungswege.

